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BiM: Biodiversität im Melerfeld 

Jahresbericht 2018 

2018 beschloss der Regierungsrat des Kantons Aargau die Unterstützung des im Swisslos-

Ideenpool auserkorenen Projektes BiM. Somit konnte das langfristige Vorhaben zur 

Förderung der Biodiversität im Möhliner Feld gestartet werden. Im ersten Jahr standen die 

personellen, finanziellen und fachlichen Planungen im Vordergrund. Die Zusammenarbeit 

mit dem kantonalen Biodiversitätsförderprogramm Labiola wurde erfolgreich aufgenommen. 

Ein buntes Informationspapier («Menu») mit den BiM-Vertragsmöglichkeiten und -

bedingungen wurde verteilt und an ersten Sitzungen mit den Bauern besprochen. 

Überlegungen zur Erfolgskontrolle ergänzten die Arbeiten. Dieser erste Jahresbericht enthält 

daher vor allem Grundlagen, aber noch wenig Daten. 

  

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 

im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und 

Zeiningen im unteren Fricktal, Aargau, durch 

Zusatzzahlungen und weitere Unterstützungen der 

Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 

fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, 

Kreuzkröte, Wildbienen und Ackerflora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und 

Kommunikation sowie tatkräftige Mithilfe während 

der gesamten Projektdauer von 2018-2027. 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 

Sektion von BirdLife Schweiz). 

Projekt-Perimeter 
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Projekt-Ziele 

Übergeordnetes Ziel ist die Förderung der lokaltypischen Biodiversität im Melerfeld, einem 

vorwiegend ackerbaulich genutzten Offenland auf Lössboden. Im Speziellen wird die wirkungsvolle 

Förderung ausgewählter Zielarten (Feldlerche, Steinkauz, Kreuzkröte, Wildbienen, Ackerflora) 

angestrebt. 

Die Qualität der real existierenden Biodiversitätsförderflächen (BFF) und damit deren Funktionalität 

soll - verglichen mit ähnlichen Landschaften - überdurchschnittlich gefördert werden. Das Projekt 

trägt wertvolle Impulse zur Erhaltung und Aufwertung des typisch offenen Landschaftsbildes mit 

Elementen einer artenreichen Kulturlandschaft bei. Die ökologische und landschaftliche Attraktivität 

soll der Bevölkerung durch Medienmitteilungen, Führungen, Infotafeln, Vorträgen und anderen 

Veranstaltungen nähergebracht werden. 

 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen & Kontakte 

Der Natur und Vogelschutz Möhlin (NVM), eine Sektion von BirdLife Schweiz, ist Träger des auf 10 

Jahre angelegten Projektes. Neben der bekannten Storchenstation unterhält der Verein mehrere 

Naturschutzgebiete von regionaler, kantonaler und nationaler Bedeutung. Die Gemeinde Möhlin hat 

die Trägerschaft für das aargauische Vernetzungsprojekt Labiola (Landwirtschaft-Biodiversität-

Landschaft) dem NVM übergeben. 

Die Projektleitung obliegt Markus Kasper, Co-Präsident NVM und Initiator von BiM. Mit dem 

Naturschutzbiologen Lukas Merkelbach wurde ein ausgewiesener Naturschutz-Fachmann für die 

Projektbegleitung beigezogen. 

Intensive Gespräche bezüglich Koordination mit Labiola wurden mit Daniel Schaffner, Lisa Berret 

und Carla Mosimann von Agrofutura geführt. Sie klärten auch rechtliche und kartografische Fragen 

beim kantonalen Leiter des Projektes Labiola, Herr Markus Peter, ab. Für die Überwachung der 

Buntbrachen konnte das Landwirt-Ehepaar Senn als gute Pflanzenkenner und als Leiter vom 

Brache-Team gewonnen werden.  
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Kontakte wurden zudem mit der Ditzler AG (s. Kasten Kulturen für die Feldlerchen, S. 5) und mit 

den Schweizer Salinen hergestellt. Diese sind im Projektgebiet Landbesitzer und wollen ihre 

Salzförderung auf das Melerfeld ausdehnen. In Gesprächen mit dem Geschäftsleitungsmitglied 

Carlo Habich wurde angedacht, wie dabei Naturschutzanliegen, wie zum Beispiel BiM, integriert 

werden können. 

Abschliessend wurden die Kontakte mit den lokalen Behörden sowie den benachbarten 

Naturschutzvereinen, wie seit Längerem üblich, gepflegt. 

 

 

Finanzierung 

Berechnungsgrundlagen: Bei der Projektierung mussten viele Unbekannte bestimmt werden, die 

hochgradig budgetrelevant sind. Im Zentrum der Überlegungen stand die Anzahl Betriebe sowie die 

Abschätzung, welche BiM-Objekte auf welchen Flächen gewählt werden.  

Folgende Annahmen zur Erstellung des 1. Budgets wurden getroffen: Fläche Perimeter BiM: 10 km2 

(1000 ha), davon landwirtschaftliche Nutzflächen (LN) 800 ha, davon minimale 

Biodiversitätsförderflächen (BFF) 7% = 56 ha. Unser angestrebtes Ziel an Brachen sind 20 ha.  

Anzahl Betriebe 40, davon geschätzte Teilnehmer an BiM 20 Betriebe. 

Wir sind uns bewusst, dass das Budget je nach Erfolg des Projektes nach oben angepasst werden 

muss und deshalb auch in späteren Jahren zusätzliche Mittel zu beschaffen sind. Darüber würden 

wir uns natürlich sehr freuen, wenn uns dies gelänge. 

Mittelsuche: Mitte Jahr reichten wir bei Swisslos AG einen ausführlichen Projektbeschrieb und ein 

Budget auf Basis dieser Schätzungen ein. Es wurde vom Regierungsrat des Kanton Aargau 

vollumfänglich genehmigt, was bedeutet, dass 50% unseres budgetierten Betrages von CHF 

330'000, d.h. CHF 170'000, von Swisslos Aargau übernommen werden. Diese Summe ist für ein 

Naturschutzprojekt im Kanton Aargau unüblich hoch, was wir als Auszeichnung für unsere Idee 

betrachten. 

Als obligater weiterer Sponsor steht der NVM mit CHF 50'000 bereit. Weitere Sponsoren werden 

2019 angefragt, wobei auch gewisse Korrekturen beim Budget berücksichtigt werden können. 

 

 

Massnahmen und Tätigkeiten 

Vertragsverhandlungen 

Vorbemerkung: Der Kanton Aargau führte 2018 die Synchronisierung sämtlicher Labiola-

Vertragsverhandlungen einer Gemeinde ein. Das bedeutet, dass neu alle 8 Jahre sämtliche 

Verträge einer Gemeinde vom beauftragten Ökobüro Agrofutura mit den Landwirten geprüft, 

verlängert und/oder angepasst werden. Möhlin ist 2018 an der Reihe, 2019 folgen Zeiningen und 

Wallbach. 

BiM hat seine Ideen mit den Vertreterinnen und Vertretern von Agrofutura besprochen und mit den 

Labiola-Anforderungen abgeglichen. Agrofutura baut die Angebote von BiM in die Labiola-

Vertragsgespräche im Projektgebiet gleich mit ein. 



 

4 
 

BiM-Menükarte in Kürze 
 
Anforderungen 
Im sogenannten «Menu»-Flyer (siehe Anhang) werden die Vertragsbedingungen für BiM 
definiert: 

1. Verdoppelung des Strukturanteils (Brachen, Säume, Hecken) von 1% der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche auf 2% 

2. Anlage von mindestens 3 von 8 vorgeschlagenen, besonders erwünschten Typen 
von Biodiversitätsförderflächen (BFF) während 8 Jahren. 

3. Mitsprache des NVM bei der Grösse und der Lage der Objekte. 
 
Auswahl von gewünschten BFF-Elementen 
8 Objekttypen stehen zur Auswahl (mindestens 3 davon müssen gewählt werden): 
Buntbrache, Rotationsbrache/Blühstreifen, Saum auf Ackerfläche, Getreide in weiter Saat, 
Feldscheune mit Qualität, Strukturreiche Dauerweide, Kleinstrukturen, Einheimische 
Ackerbegleitflora. 
 

   
 
Wertobjekte Brachen: Besonderes Gewicht legt das Projekt BiM auf die verschiedenen 
Brachen, die zwar ein eher schlechtes Image bei den Betrieben haben, welche aber für die 
Erreichung der Biodiversitätsziele und Nützlingsförderung in Ackerbaugebieten von 
überragender Bedeutung sind. Unzählige, teils seltene Arten leben in Brachen, das ein 
Strukturelement mit teils vorjährigen Beständen ausmacht, die in der modernen 
Landwirtschaft sonst nirgendwo mehr vorkommen. 
 
Gegenleistungen 
BiM übernimmt 

• Zusatzzahlungen (die Beitragshöhe wurde mit Agrofutura abgesprochen) 

• Kosten für die Labiola-Vertragsausarbeitung, welche die Landwirte ansonsten 
selber bezahlen müssen.  

• Zusätzlich, falls nötig, Übernahme von Kosten der Nisthilfen, Baumaterialien und 
des Pflanzgutes (sofern nicht vom Kanton übernommen)  

• Beratung aller Art und Mithilfe bei der Anlage und Betreuung von Brachen und der 
anderen BFF 

• Brache-Team überwacht und entfernt falls nötig Problempflanzen in Brachen 
 

 

Ablauf: Zu Beginn besprechen Daniel Schaffner und Carla Mosimann von Agrofutura mit den 

Landwirten ihre Labiola-Ideen, inklusive dem Angebot von BiM. Anschliessend werden die Entwürfe 

der BiM-Projektleitung vorgelegt und Änderungs- und Ergänzungswünsche aufgenommen. In dieser 

Phase kontaktiert der Projektleiter Markus Kasper die Bauern und unterbreitet nochmals das 

Angebot von BiM. Die langjährig guten Beziehungen vom NV Möhlin und das gegenseitige 

Vertrauen ist entscheidend für erfolgreiche Verhandlungen von Bauern und Naturschutz. Ebenso 

wichtig sind die guten örtlichen und faunistischen Kenntnisse, die einfliessen. Mit solchen 
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Nachverhandlungen werden dann meist befriedigende Ergebnisse erzielt. Nur wenige 

Verhandlungen führten bislang zu keinem Vertragsabschluss. Daher kann mit Fug und Recht 

festgestellt werden, dass die Verhandlungen für dieses neue Projekt bisher erfolgreich verlaufen 

sind. 

Die Zusammenarbeit von Agrofutura mit den Vertretern vom BiM läuft problemlos. Die 

Zielvorstellungen beider Parteien werden laufend besprochen und verfeinert. Von beiden Seiten 

werden auch neue Ideen entwickelt, was schliesslich den Labiola-Verträgen im gesamten Kanton 

zu Gute kommen könnte. 

Spezieller Dank: An dieser Stelle sei ausdrücklich für die angenehme Zusammenarbeit mit Daniel 

Schaffner, Lisa Berret und Carla Mosimann von Agrofutura und auch der dazugehörigen kantonalen 

Amtsstelle (Herr Markus Peter, Leiter Labiola und GIS) gedankt. Es ist aus unserer Sicht nicht 

selbstverständlich, dass ein engagierter Naturschutzverein wie der NVM in kantonalen 

Vertragsverhandlungen mitreden und mitgestalten darf. 

 

 

Kulturen für die Feldlerche 

Feldlerchen benötigen für die Nestanlage und Futtersuche Kulturen, 
die lückig bleiben (Deckung bis 50%) und in der Regel nicht höher als 
15-40 cm sind. Daher sind auch Störstellen im Ackerbau ideal. 
 
Das BiM fördert durch die Spezialverträge mit den Landwirten explizit 
zwei Kulturtypen, welche Feldlerchen Nestanlagen und Futtersuche 

ermöglichen: Rotations- und Buntbrachen sowie Wintergetreide in weiter Saat. Es gibt aber 
eine ganze Reihe weiterer Ackerfrüchte, die den Feldlerchen nützen. Dazu gehören für die 
Erstbruten nebst Winterweizen in weiter Saat oder mit Lerchenfenstern seltene 
Wintergetreide wie Emmer und Einkorn und lückige extensive Blumenwiesen (letzte sind 
aber im Melerfeld kaum vorhanden). Für Zweitbruten werden dann Sommergetreide (u.a. 
Hafer), Untersaat im Mais, Hülsenfrüchte (z.B. Soja, Erbsen, Bohnen, Ackerbohnen & 
Lupinen), Kartoffeln (ohne Häufeln, nur Dammbeet-Anbau), Zuckerrüben und andere 
Rüben, allenfalls Wurzelgemüse (z.B. Sellerie, Randen, Karotten) und Zwiebeln aufgesucht. 
Immer vorausgesetzt, die mechanische Bearbeitung der Kulturen ist nicht zu intensiv, weil 
sonst die Nester zerstört werden. 
 
BiM versucht, den Anbau solcher Kulturen wie Sommergetreide und speziell die 
Hülsenfrüchte (Leguminosen) Landwirten vermehrt schmackhaft zu machen. Hierzu hat 
die Projektleitung auch mit dem Möhliner Tiefkühlgemüsehersteller Louis Ditzler AG 
verhandelt, vermehrt und zu verschiedenen Zeitfenstern den Erbsenanbau im Melerfeld zu 
fördern. Ein Ausbau geht da vorerst leider nicht, da nur extrem enge Zeitfenster in Möhlin 
mit dem Ernteablauf bedient werden können. Ansonsten wäre dieser Ansatz 
vielversprechend. Trotz der Entmutigung bleiben wir auch an solchen Vorstössen dran. 
Landwirtschaft und Biodiversitätsförderung können sehr wohl Hand in Hand gehen. 
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Nisthilfen 

Nisthilfen sind eine Vorgabe im kantonalen Programm «Labiola». Im Perimeter BiM wählt, montiert 

und finanziert der NVM die vorgeschriebene Anzahl spezifischer Nisthilfen. An zwei Betriebe 

wurden im Jahr 2018 18 Nisthilfen gratis abgegeben: Turmfalke (1), Steinkauz (3), Wiedehopf (3), 

Gartenrotschwanz (9), Meisen (2), Wert CHF 1200. 

    

Steinkauzröhre              Gartenrotschwanz-Nistkasten 

 

Erfolgskontrolle 

Die Erfolgskontrolle im BiM befindet sich im Aufbau: 

• Ornithologie: Die ornithologische Erfolgskontrolle orientiert sich am Monitoring häufiger 

Brutvögel (MHB) der Vogelwarte Sempach und baut auf dem seit 1999 laufenden 

Avimonitoring AG auf. Dazu werden im Frühjahr 3 Kartiergänge im Melerfeld durchgeführt 

und sämtliche Brutvogelreviere aufgezeichnet. 

Feldlerchen-Reviere 2018: 7 Reviere (Vergleich Jahr 1999: 30 Reviere) 

Geplant sind für die weiteren Jahre auch je zwei Winterkartierungen auf einem Transekt. 

• Amphibien: Das Amphibienmonitoring des Kantons wird wie seit vielen Jahren unter der 

Leitung vom Ökobüro Hintermann/Weber fortgesetzt. Dazu werden im zeitigen Frühjahr an 

zwei Nacht- und einer Tagesaufnahme die Amphibien an ausgewählten Standorten im 

erfasst. In der Umgebung von Möhlin sind dazu Mitglieder des NVM im Einsatz. 

• Ackerflora: Von der Agrofutura wurden alte Aufnahmen im Melerfeld gesichtet, im Feld 

aber noch keine neuen Daten erfasst. 

• Wildbienen: Hier liegen vereinzelte Aufnahmen speziell entlang des Bahndammes vor (A. 

Rey, 2018). Es wurde aber auch hier noch nichts entschieden, wie die Entwicklung der 

Bestände systematisch oder stichprobenweise erfasst werden könnten. 

Im ersten Jahr des Projektes sind noch keine aussagekräftigen Daten vorhanden.  
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Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

Ein Website-Zugang wurde unter der NVM-Homepage www.moehlin-natur.ch eingerichtet. 

Neben einer gehörigen Portion Schreibtischarbeit wurden 11 mehrstündige Sitzungen der 

Projektverantwortlichen durchgeführt. Dazu kamen über 8 Stunden Vertragsverhandlungen mit 

Bauern. Abklärung bei der Firma Ditzler für mehr Feldlerchen-Kulturen (siehe oben). 

An einem Partnerschaftstag mit den Schweizer Salinen wurden ökologische Aufwertungen auf 10 

Bohrfeldern (ausserhalb des Perimeters) vorgenommen (Tümpel, Strauchgruppen, Steinhaufen). 

Diese Zusammenarbeit vertiefte sich in den letzten Jahren und wird auch auf die neuen 

Salzerschliessungen hoffentlich gute Effekte für die Biodiversität ergeben. Ein Zeitungsbericht 

erschien in der Neuen Fricktaler Zeitung. 

 

Aufwertung von wenig begangenen Salinen-Bohrfeldern mit Tümpel, Holzbeigen, Sandhaufen 

 

Ausblick 2019 

Im nächsten Jahr erfolgt der eigentliche Start: Die Betriebe von Möhlin werden synchron mit 

Labiola- und BiM-Verträgen zum Projekt stossen und die darin vereinbarten Massnahmen 

umsetzen. Sie verdichten damit das Netz von hochwertigen BFF. Erfolgskontrollen mit einem 

neuen Avimonitoring Konzept werden durchgeführt (vorerst Vögel). Es wird sich erweisen, ob die 

Feldlerche aus dem Melerfeld verschwindet oder von unseren Massnahmen profitieren kann. 

 

http://www.moehlin-natur.ch/
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Dank 

Besonderer Dank gilt den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. Ebenso der Agrofutura AG, 

speziell unseren Ansprechpersonen Daniel Schaffner, Lisa Berret und Carla Mosimann sowie dem 

Leiter der kantonalen Fachstelle für das Programm Labiola, Herr Markus Peter. Im Weiteren 

bedanken wir uns bei den örtlichen Naturschutzvereinen Möhlin, Zeiningen, Wallbach. Herzlicher 

Dank gebührt selbstverständlich unseren ersten drei grosszügigen Sponsoren (siehe unten). 

 

Impressum, Links, Sponsoren 

 

Bericht:   Markus Kasper, Lukas Merkelbach 

 

Projektträger:  Natur- und Vogelschutz Möhlin NVM, www.moehlin-natur.ch 

   IBAN CH41 8070 6000 0523 1191 0 (Projekt BiM) 

 

Projektleitung:  Markus Kasper, Co-Präsident NVM 
Landstrasse 38, 4313 Möhlin, 079 339 59 58 
kasperli@bluewin.ch 

 
Lukas Merkelbach, MerNatur Naturschutzbiologie GmbH 

Alemannenstrasse 8, 4106 Therwil, 079 704 57 27 

lukas.merkelbach@mernatur.ch 

 

Links:   Agrofutura AG Brugg, www.agrofutura.ch 

   Labiola (Landwirtschaft-Biodiversität-Landschaft), www.labiola.ch 

 

 

Sponsoren: 

 Feldlerchenprojekt   

http://www.moehlin-natur.ch/
mailto:kasperli@bluewin.ch
mailto:lukas.merkelbach@mernatur.ch
http://www.agrofutura.ch/
http://www.labiola.ch/
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Menuplan Biodiversität im Melerfeld (BiM) 
 

Unsere Vision 

Mit dem Projekt «BiM» unternimmt der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) grosse Anstrengungen, 

das Möhliner Feld als naturnahe, vielfältige Kulturlandschaft mitzugestalten. Unsere Vision ist die nach- 

haltige bäuerliche Produktion von gesunden Nahrungsmitteln im Einklang mit der Natur. Speziell soll die 

stark schwindende Artenvielfalt gefördert werden. 

Unsere 5 Zielarten 

5 Arten symbolisieren stark gefährdete, oder schon ausgestorbene, einst typische Bewohner des Acker- 

bau-Gebietes Melerfeld: Feldlerche, Steinkauz, Kreuzkröte, Wildbienen, seltene Acker-Flora auf Löss. 

Durch ihre Förderung werden auch viele andere gefährdete Tier- und Pflanzenarten profitieren. 

Unser Beitrag 

Als Anreiz für mehr Biodiversität offeriert der NVM zusätzliche Fördergelder, die Übernahme von Ver- 

trags- und anderen Kosten, sowie Unterstützung aller Art. Der einzelne Bauernbetrieb kann aus unserer 

«Menukarte» besonders wertvolle Objekttypen für die Biodiversität auswählen. 

5 Zielarten im Projekt «BiM»: Feldlerche, Steinkauz, Kreuzkröte, Wildbienen, Acker-Flora 



 

10 
 

Objekttyp Anforderungen 
 

✓ Labiola Richtlinien 

Bewirtschaftungsverträge 2014, 4.7 inkl. 

Vernetzungsmassnahmen 5.7 

✓ Ressourcenprojekt bienenfreundliche - 

Landwirtschaft Kanton Aargau 

✓ LQ-Massnahmen 6b 

 

 

✓ Labiola Richtlinien 

Bewirtschaftungsverträge 2014, 4.8 inkl. 

Vernetzungsmassnahmen 5.8 

✓ Ressourcenprojekt bienenfreundliche - 

Landwirtschaft Kanton Aargau 

✓ LQ-Massnahmen 6c 

     

 

✓ Labiola Richtlinien 

Bewirtschaftungsverträge 2014, 4.10 inkl. 

Vernetzungsmassnahmen 5.10 

✓ LQ Massnahmen 6a 

 

 
 

✓ Getreide in weiter Saat für Feldhase und 

Feldlerche Kanton AG 

✓ Kombinierbar mit «Einsaat 

Ackerbegleitflora» 

 

Buntbrache 

Rotationsbrache / Blühstreifen 

Saum auf Ackerfläche 

Getreide in weiter Saat 
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Objekttyp Anforderungen 

 

✓ Instandhaltungsmassnahmen, 

objektabhängig 

✓ Attraktive Umgebungsgestaltung, 

Gehölze, blütenreiche Pflanzen 

✓ Nisthilfen 

   

✓ Labiola Richtlinien 

Bewirtschaftungsverträge 2014, 4.14.3 

inkl. Vernetzungsmassnahmen 5.3 nach 

Absprache NVM 

 

 

 

 

✓ 3 gefordert für Gesamtbetriebsvertrag, 

8 gefordert für BiM 

✓ Ressourcenprojekt bienenfreundliche - 

Landwirtschaft Kanton AG 

                 

 

mit oder ohne Einsaat 

✓ LQ-Massnahme 9a 

✓ Ressourcenprojekt bienenfreundliche - 

Landwirtschaft Kanton AG 

✓ Kombinierbar mit «Getreide in weiter 

Saat» 

                                                                                                        

Feldscheune mit Qualität 

Strukturreiche Dauerweide 

8 Kleinstrukturen 

Einheimische Ackerbegleitflora 
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Beiträge pro ha Q1 LQ Vernetzung  Z-NS AG Bienen BiM Pro Jahr Pro 8 Jahre 

Buntbrache 3800 1000 1000 500 500 500 7300 58400 

Rotationsbrache/Blühstreifen 3300 1000 1000 500 500 500 6800 54400 

Saum auf Acker 3300 1000 1000   500 5800 46400 

Getreide in weiter Saat   1000   200 1200 9600 

         

Beiträge pro Objekt         

Feldscheune mit Qualität      200 200 1600 

Strukturierte Dauerweide   1000   200 1200 9600 

Acht Kleinstrukturen     240 200 440 3520 

Einsaat Ackerbegleitflora  2500   500 200 3200 25600 

 

 

 

✓ die Kosten für einen Gesamt-Bewirtschaftungsvertrag mit Agrofutura! 

✓ die Kosten für Saatgut, Heckenpflanzen, Hochstammobstbäume, Kleinstruktur-

Materialien, sofern diese nicht schon von anderer Seite übernommen werden. 

✓ die kostenlose Lieferung von Nisthilfen für Vögel, Fledermäuse und Wildbienen. 

✓ die Mithilfe bei der Betreuung von Buntbrachen (Buntbrachen-Team). 

✓ die Beratung und Begleitung während der gesamten Vertragsdauer. 

 

 

✓ der Anteil an Strukturen (Brachen/Säume/Hecken) wird von 1% auf 2% des 

Gesamtbetriebsvertrages «Labiola» erhöht. 

✓ mindestens 3 Objekte aus den angebotenen Objekttypen sind zu realisieren. 

✓ die Lage und Gestaltung der Objekte sind in Absprache mit dem NVM innerhalb des 

Projektperimeters zu wählen. 

 

 

Die Beiträge werden je zur Hälfte nach dem ersten und nach dem fünften Jahr eines 8-jährigen 

Vertrags durch den Natur- und Vogelschutz Möhlin ausbezahlt. Wir zählen auf eine faire 

Vertragserfüllung bis am Schluss. 

 

Die Teilnahme an BiM ergibt durchschnittlich 10 % zusätzliche Beiträge auf   

Biodiversitätsförderflächen…und hilft der Natur! 

 

Danke!  

Kontakt/Auskünfte zum Angebot «BiM»: Markus Kasper, Tel. 079 339 59 58, kasperli@bluewin.ch 

Beiträge 

ausserdem übernimmt der NVM während der Projektdauer… 

…unter folgenden Bedingungen 

Auszahlung 

mailto:kasperli@bluewin.ch

